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©eefjrie Stebaftton!
SBeuor roir fo ganz unBefdjriccn

inSncueSafjrBunbetttjinübcrrutfdjen,
tuaS mir jum erftenmal in meinem

ßebcn puffiert, mödjte idj bodj nod)

einige SBorbcljalte Bezüglidj beS

r/f roeitcm SJertaufeS neuer 2öclt=

:gefdjtd)te madjen. Qdj finbe baS

bestjafb burdjattS non nötcn, roeit

fidj bodj bie 9Jîeljrzatjf meiner geit=

f gcnoffcn fdjroertidj batttber ftar gc=

roorben, bafj ©djlagS 12 Ufjr om
31. ©ezembcr 1900 fin de siècle ift.
Stlfo ©djlufj, meine §erren! SBte

ungerooljnt manct) (Sinem biefe @r=

fenntnis auffteigen mag! SBaS als redjt groteëf, als rotberftiuüg irgenb

ein Sluffefjcn uerfprad), fei eS in ßiteratur, Shtnft, ©croetBe, fei eS fogar

im intimen SBotfSteBen, baê roar gerabe gut genug, um atS grofje 31oottät

ju glänzen unb berounbert zu roerben. ©o tant eS, bafj unfer gafjrfjunbert

ein roirttidj Bis in bie äufjerften (Srtreme abgelebtes im Strafe ber Saeculi

erfdjeinen mufjl 2>etjt legtS nur obne SBebaitcrn ju ben ©otenl

©ie ®eBrect)fidjteit beS ®reifen=Saeculums fdjeint audj auf Bofje

unb bödjfte S3efjörben im legten OJtomente nodj tranfitio eingcroirtt zu

tjaben, fonft tonnten roir uns ntdjt erttärett, bafj bie sic volo sie jubeo-
S3ofitit beS RunnenfaiferS fo roenig Slbfdjrecfung für unfere repuBfifa
nifdjen Otegenten gezettigt tjätte, bafj fie eê roagen tonnen, einem etemen«

taten ©efüfjfe alter ©djroeizerart entgegenzutreten, roie eS in ber @oBat=

9D?anzont='iDtotion ftdj mantfeftierte. SBte feiten fjaben roir 3tepubtifauer

non ©eburt unb Überzeugung bodj ©efegenfjeit, unfere ©ofibarität für

greitjeit, igmmanität unb SDtenfdjenroürbe fo im plénum fjtnaitëgufdjreien,

rote im oorliegenbcn gaffe! ttnb ba foEte ber Rüter biefer ebetften ©e=

füfjfe, unfer S3unbeSrat, bagegen fein? Staunt gfaublidj! ©iefe Strt

©taatSraifon Bleibt äff benen unucrftänbtictj, bie bis jetjt in ben oteten

©djöpfungen mobevner ©eftttung unb Sölfcrgetneinfcfjaft, bie jum guten

Seit auf unferm SBo ben gepflanzt roürben, ein IjodjerfrettIidje8 geidjen

unferes SSöftcrBefreiung8=®inffuffe8 erbticttenl SIEeS iin-de-sièele-3beett t

Snbe gut, aEeS gut, roerben niete gebadjt Baben, roenn jeber ©ifc

im 3tationat= unb ©tänberat be8 neuen Sßataig in Sern auf 40,000 gr.

ju fteben fommt! 3Jtcr IjänbS unb ocrmögibS! @in fdjtedjtereS @nbe

nafjm eS mit beu Xef ftner SBafferträ f te Sonjefftonen be8 PtitomfeeS, bte

uor allem aus itjre Straft beu ©afdjen einiger ©pefutanten jufüfjren fotften!

©anz fin-de-sifecle, roo nur bas ©olb nodj abgeroogen roirb, ntdjt aber

Ran biun g unb Stonfequenzen! 3n SBern rootfte man audj nodj ein

redjteS fiii-ilc-siècle-Stitdfcin fpiefen, um baS fonft fdjöne SBort non ber

©[eidjfjcit ber SBürget uor bem ©efetje zu itfuftrteren unb fdjicEte einem

SSunbcSrat einen gafjfungSbefcfjt ^tent, gefdjabet IjatS ifjm nidjts, ber

StornfjauSorüde aber audj nidjts genütjt, roeit fte ofjnefjin fertig unb baS

©efb roeggegeBen roar!
3n ©djafffjaufen unb SBafet roiE man mit gehoppelter RcereSmadjt

titS neue gjatjrfjunbert Z'efjen, um bic ©renzroadjt zu nerftärten. Slber fdjön

roar eS bodj ttodj zu früfjerer geit, atg eiu 83aSter profeffor gelbroetbel

unb ein ©oftor gäfjnridj roar, Befonbers fjat bie Sjungmannfdjaft jeroeiten

bie Stjeorieftunben be8 Srftcrn oor altem aus B »jrjugt. ©aS roar eBen

Ztt bamaltger geit nodj fange nidjt fin-de-siècle unb ben SDtannen ftefjt

ntanS aEen nodj Beute anl 23ei Qfjneit in gürtdj tjat jeber 33ürger baS

Dtedjt, aEroüdjcntftdj beS gtetdjen SlbenbS in 5 Sfjeater unb Sßanoptifen zu

geben, fjeifjt baS, roenn er'S bezafjft. Der ftäbtifdje gufdjufj uon 50,000

grauten tft bafjer ein 2ur.u8, benn feine 3Jtadjt ber @rbe uertnödjte bie

SunftfceubigEett 3ifjre8 StSttblitumS berart zu roecten, bafj eS nadj aEen

anbern Stunftgenüffen unb 33ottigeur8=3erftreuungen audj nodj ben SBeg

Zum alten SOtufentempet am ©ee anträte, ©o foll benn jene ©uBoention

oon gr. 50,000 an aEe anbern $tunft= unb 33ergnügung8inftitute (tntlufioe
ber ©anzböben) zu gleidjen Seiten oerteilt roerben, roie mir türztidj mein

greunb ©üftefer sub rosa anoettraute. ©ann Bliiljt ein ßeben noEer

SBonne in Simmatatfjen, benn Bafb roerben neBft ben gretbtEetS audj

©ratiSgonbetfaljrten auf bem gürifee folgen.

SaS roirb fidj aufs grüfjjafjr audj gerne einmal anfefjen, fobalb bie

5 SPfunbsîîote ber ©djroiegermutter (in (Sngtanb fjeifjt man fte bie Queen)

eingetroffen fein roirb, 3fjr feftfreubtgcr Xrüttiler.

(Heibnacbt Vielen: CQebnacbt.

§eifjnadjt bringt in frofje, lidjte 3täume

fifetne rounberfdjön gejierte Siäume,

Siebe Sinbcr tanzen ritigetum.
3tur roir ©rofjgeroadjf'ne madjen 8fugen,

Sie zum frofjen Sage gar ntdjt taugen
SBtffen aber leibet rootjl roarum.

3ener benfet: adj roenn eS bodj fo ginge

©afj an aEen Sannenäften tjinge
SBaS ber SSörfenfdjroinbef mir geraubt;
©iefer meint fogar an Bunten ©trängen
Surften Billig, fdjön Beteudjtet fjängen
>Me feine getnbe feft gefdjrauBt.

©ort ein mädjtiger ©tdjfetBftgenüger
Sraitdjt afs Rampelmann ben aften Rrüger,

3fjm geroettjt uon feiner ©rofjmatna.
üftüffe, bünn uergofbet, finb entbcfjrlidj,
SBeit nadj Siamanten tjödjft Begefjrfidj,

Sätittig fdjmadjten mufj 33titatita.

©efjt er fdjütteft förmtidj auS bem Stiftet

©nabenooE erfefjnte gürftentitef
gür bie ©belften ber Station;
©ar ber ©uttan fpürt ben SBeifjnadjtfegen,

©raBeStränze, S3edjer, CSfjrenbegen,

3nftruftoren mit SDÎunition.

SBeifjnadjt! unb idj benfe an RerobeS!

©er ba rief bie 3Jladjt beS SobeS

ÜBer Stinber coEer gurdjt unb SButfj ;

SBeifjnadjtSfieber tönen mir roie Sjeufen,

Stuf ben S3äitmdjen ftfeen UngtücfSeuten,

Unb bie Sidjter fdjeinen greE roie S3fut.

gortl ifjc roüften S3tfber! Sîtnber tanzen!
SIEen Unmut fdjtag idj in bie ©djanjen;
Stinber jubetn! jaudjzett in bie SBeft.

Unb eS treibt mtdj felber bodj zum ßiebe,

Sägftdj, ftünblidj Ijoffenb, bafj ber griebe
Snbtidj ftegreidj feinen ©inzug l)ätt.

Das willige fleircb.
(SßiEe für aBfotutifdje Dteigungett.)

©o rotff idj, fo Befefjte 3dj!"
©ie Straft im SBorte gern anerfennen roiE idj.

©odj ber SBernunft in mir gtbt'8 immer einen ©tidj
SBär' nur ©ein ©eift fo ftarï, rote ©eine 3unge roiEig!

fi
Das vorTîcbtîge Hmerika.

Hmerika, Du halt es beller,

flls unler alter Continente.
Schon in der Scheide Iteckt Dein nieller.
Du denklt: Da Ipar' ich die Prozente!

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Räfdjt gefjörrb, tafj bär gmberabor teutfdj=midjefttt§ aptjin benm

goor tfdj güggefottinterb b. i. oärtoEmätfdjt gefaEbeitt roorten in S3räfj=

taub nofjn ainem ferrtetben Sßrauroenziemcr (camera feminina). ©är
Start roirt fo fidjer atS 2 mafjt II fär. ifdjt nodj maE aBgemurgfdjt. Venil
hora horum, ta er nufjr cum Ascortibus tarf getjn vaeuum facere

vesicam suam et intestinum suum. Sßiefjl tofdjrer ifdjt ä8 ba auf bäm

Cuenfüz pai mainer tofdjären SäufenBett atS auf bäm ©äfef dicti Zässa-

ris Similia dixit et cantavit noster divus Godofredus Cavus fätig,
roomit idj nerptetpe tatn rrr Stanislaus.

Geehrte Redaktion!
Bevor wir so ganz unbeschrieen

ins neue Jahrhunderthinüberrutschen,
ivas mir zum erstenmal in meinem

Leben passiert, möchte ich doch noch

einige Vorbehalte bezüglich des

^ tveitcrn Verlaufes neuer
Weltgeschichte machen. Ich finde das

deshalb durchaus von nötcn, weil
sich doch die Mehrzahl meiner Zeit-

x genossen schwerlich darüber klar
geworden, dasz Schlags 12 Uhr am

II. Dezember 1900 lin cls suVIs ist.
Also Schluß, meine Herren! Wie

ungewohnt manch Einem diese

Erkenntnis aufsteigen mag! Was als recht grotesk, als widersinnig irgend

ein Aussehen versprach, sei es in Literatur, Kunst, Gewerbe, sei es sogar

im intimen Volksleben, das war gerade gut genug, um als große Novität

zu glänzen und bewundert zu werden. So kam es, dasz unser Jahrhundert

ein wirklich bis in die äußersten Extreme abgelebtes im Kranze der ^aseuli
erscheinen muß! Jetzt legis nur ohne Bedauern zu den Toten!

Die Gebrechlichkeit des Greisen-^aeeulums scheint auch auf hohe

und höchste Behörden im letzten Momente noch transitiv eingewirkt zu

haben, sonst könnten wir uns nicht erklären, daß die sie volo sie juluzo-

Politik des Hunnenkaisers so wenig Abschreckung sür unsere republikanisch

en Regenten gezeitigt hätte, daß sie es wagen können, einem elementaren

Gefühle alter Schweizerart entgegenzutreten, wie es in der Gobat-

Manzoni-Motion fich manifestierte. Wie selten haben wir Republikauer

von Geburt und Überzeugung doch Gelegenheit, unsere Solidarität für

Freiheit, Humanität uud Menschenwürde so im nlenum hinauszuschreien,

wie im vorliegenden Falle! Und da sollte der Hüter dieser edelsten

Gefühle, unser Bundesrat, dagegen st in? Kanm glaublich! Diese Art

Staatsraison bleibt all denen unverständlich, die bis jetzt in den vielen

Schöpfungen moderner Gesittung und Völkergemeinschaft, die zum guten

Teil aus unserm Boden gepflanzt wurden, ein hocherfreuliches Zeichen

unseres Völkerbefreiungs-Einflusses erblickten! Alles tin-<Ie-sièele-Jdeen

Ende gut, alles gut, werden viele gedacht haben, wenn jeder Sitz

im National- und Ständerat des neuen Palais in Bern auf 40,000 Fr.

zu stehen kommt! Mer händs und vermögids! Ein schlechteres Ende

nahm es mit den Tessiner Wasserkräfte-Konzessionen des Ritomsees, die

vor allein aus ihre Kraft den Taschen einiger Spekulanten zuführen sollten!

Ganz iin-cle-su'ele, wo nur das Gold noch abgewogen wird, nicht aber

Handlung und Konsequenzen! Jn Bern wollte man auch uoch ein

rechtes tiu-ii« ^ièeiu-Stûcklein spielen, um das sonst schöne Wort von der

Gleichheit der Bürger vor dem Gesetze zu illustrieren und schickte einem

Bundesrat einen Zahlungsbefehl! Item, geschadet hats ihm nichts, der

Kornhausörücke aber auch nichts genützt, weil sie ohnehin fertig und das

Geld weggegeben war!
Jn Schaffhausen und Basel will man mit gedoppelter Heeresmacht

ins neue Jahrhundert ziehen, um die Grenzwacht zu verstärken. Aber schön

war es doch noch zu früherer Zeit, als ein Basler Professor Feldweibel

und ein Doktor Fähnrich war, besonders hat die Jungmannschaft jeweilen

die Theoriestunden des Erstern vor allem aus b vsrzugt. Das war eben

zu damaliger Zeit noch lange nicht lin-cle-sii'elö und den Mannen sieht

mans allen noch heute an! Bei Ihnen in Zürich hat jeder Bürger das

Recht, allwöchentlich des gleichen Abends in 5 Theater und Panoptiken zu

gehen, heißt das, wenn er's bezahlt. Der städtische Zuschuß von 50,000

Franken ist daher ein Luxus, denn keine Macht der Erde vermöchte die

Kunstfreudigkcit Ihres Publikums derart zu wecken, daß cs nach allen

andern Kunstgenüssen und Voltigeurs-Zerstreuungen auch noch den Weg

zum alten Musentempel am See anträte. So soll denn jene Subvention

von Fr. 60,000 an alle andern Kunst- und Vergnügungsinstitute (inklusive

der Tanzböden) zu gleichen Teilen verteilt werden, wie mir kürzlich mein

Freund Düfteler sub ros» anvertraute. Dann blüht ein Leben voller

Wonne in Limmatathen, denn bald werden nebst den Freibillets auch

Gratisgondelfahrten auf dem Zürisee folgen.

Das wird stch aufs Frühjahr auch gerne einmal ansehen, sobald die

5 Pfund-Note der Schwiegermutter (in England heißt man sie die Queen)

eingetroffen sein wird, Ihr festfreudiger Trülliker.

Meiknackt Vielen. Meknackt.
Weihnacht bringt in frohe, lichte Räume

Kleine wunderschön gezierte Bäume,
Liebe Kinder tanzen ringelum.

Nur wir Großgewachs'ne machen Augen,
Die zum frohen Tage gar nicht taugen
Wissen aber leidet wohl warum.

Jener denket: ach wenn es doch so ginge

Daß an allen Tannenästen hinge
Was der Börsenschwindel mir geraubt;
Dieser meint sogar an bunten Strängen
Dürften billig, schön beleuchtet hängen

Alle seine Feinde fest geschraubt.

Dort ein mächtiger Sichselbstgenüger

Braucht als Hampelmann den alten Krüger,

Ihm geweiht von seiner Großmama.
Nüsse, dünn vergoldet, sind entbehrlich.

Weil nach Diamanten höchst begehrlich,

Blntig schmachten muß Britauia.

Seht er schüttelt förmlich aus dem Kittel
Gnadenvoll ersehnte Fürstentitel
Für die Edelsten der Nation;
Gar der Sultan spürt den Weihnachtsegen,

Grabeskränze, Becher, Ehrendegen,

Jnstruktoren mit Munition.

Weihnacht! und ich denke an Herodes!

Der da rief die Macht des Todes
Über Kinder voller Furcht und Wuth;
Weihnachtslieder tönen mir wie Heulen,

Auf den Bäumchen sitzen Unglückseulen,

Und die Lichter scheinen grell wie Blut.

Fort! ihr wüsten Bilder! Kinder tanzen!

Allen Unmut schlag ich in die Schanzen;

Kinder jubeln! jauchzeu in die Welt.
Und es treibt mich selber doch zum Liede,

Täglich, stündlich hoffend, daß der Friede
Endlich siegreich seinen Einzug hält.

Vas billige jNeitclk.
(Pille für absolutische Neigungen.)

So will ich, so befehle Ich!«
Die Kraft im Worte gern anerkennen will ich.

Doch der Vernunft in mir gibt's immer einen Stich

Wär' nur Dein Geist so stark, wie Deine Zunge willig!

Vas vorsickîîge Amerika.
Amerika, Du halt es besier,

AIs unler -àr kontinente.
Schon in äer Scheiäe steckt Dein Meiler.

Du clenkll- Da lpar' ich äie Prozente!

Stanislaus an I^aclislaus.

Häscht gehörrd, taß där Jmberador teutsch-michelius aphin beym

Hoor isch güggelotiinicrd d. i. värtollmätscht gefallbeilt warten in Präß-
laub vohn ainem ferrickden Vrauwenziemer (eamor-a féminins,). Där

Kärl wirt so sicher als 2 mahl II säx ischt noch mall abgemurgscht. Vsnit
nora norum, ta er nuhr eum Xseortibus tarf gehn vaeuum laeere

vssieam suarn st intestinum suum. Viehl koschrer ischt äs da auf däm

Ovensllz pai mainer koschären Läusenbett als auf däm Säsel clieli ^àssa-
ris similis, clixit et eantavit noster clivus (Zoclofreclus lüavus sälig,

womit ich verpletpe tarn rrr Stanislaus.
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